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Aus einem mähiischen Forsthause.

Von V. Capek.

Auf meineii ornitliologischen Streifzügeu ver-

säume ich nicht nach Möglichkeit alle diejenigen

aufzusuchen, die mir einen Aufschluss über die

Vogelwelt ihrer Umgebung geben könnten. In erster

Eeihe sind es die Mitglieder der „grünen Gilde",

welchen ich manche werthvolle Angabe verdanke.
Am 25. September 1. J. besuchte ich, einer

liebenswürdigen Einladung dos Herrn Revierförsters

Jos. Stenzl, der iu den Jägerkreisen durch seine

vielfach prämiirteu Jagdhunde wolil bekannt ist,

folgend, das gasti'reundliche Forsthaus zu Jamolitz
liei Mähr. Kroniau.

Der Herr Förster ist selbst ein scharfer Beob-
achter und ausgezeichneter Präparator. Man kann
sagen, dass alle in der weiten Umgebung erlegten

selteneren Vögel meist durch seine kundigen Hände

gegangen sind. Er besitzt auch eine kleine Local-

Sammlung, die mehrere beachtenswerthen Stücke

enthält.

Ausserdem machte mir der Herr Förster bei

seiner Einladung eine Mittheilung, die schon an und
für sich genügend war, mich zu diesem Ausfluge

zu bewegen. — „DerDickfuss (Oedicnemus crepitans)

brütet bei mir und ist noch jetzt am Brutplatze zu

sehen", sagte er, und diese Worte klangen mir sehr

verlockend, da es für Mähren eine Neuigkeit wäre.

Ich grifiP zum Wauderstabe und ein eifriger Jünger

der Ornithologie, Herr Zuckersteuer - Assistent R.

Naske begleitete mich auf dieser kleinen Expe-

dition,

Zuerst besichtigten wir die schöne Sammlung
des Hausherrn, der uns dann mit grösster Bereit-

willigkeit zum Brutplatze des Oedicnemus führte.

Da es klar ist, dass neben eifrigen und ge-

wissenhatten Beobachtungen in der Natur — in
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erster Beilie ein sorgfältiges Studium aller ^beste-

llenden Sammlungen uns die möglichst vollständige

und richtige Kenntniss der' ornithologischen Ver-
hältnisse eines Landes verschaffen kann, so halte

ich es nicht für überflüssig, wenn ich hier einen

kurzen Bericht über die Sammlung des Herrn Stenzl

erstatte.

Die (einige wenigstens local) selteneren Exem-
plare derselben sind:

1. Zwei Wespenbussarde (Pernis aj^ivorus),

• welche Art hie und da in der Umgebung als sel-

tener Briitvogel vorkommt.
2. Eine Wiesenweihe (Circus cineraceus), ein

jüngeres Stück, das zweite, welches ich aus meinem
Beobachtungsgebiete kenne.

3. Eine Kornweihe (Circus cyaneus), ein jün-
geres starkes Weibchen.

4. Ein Uhu, (Bubo maximus). Ein Paar horstete

heuer nach einer Pause- wieder in den hohen Felsen
am linken Ufer des Iglawaflusses, unweit von der
Kuine Tempelstein. Dem Horste wurden zwei Junge
und zwei faule Eier entnommen.

5. Interessant ist eine Nebelkrähe (Corvus
cqrnix),- deren linke Körperhälfte albinistisch ist,

die rechte jedoch normal. Das sonst graue Gefieder
der linken Seite ist weiss! ich, mehrere Schwingen
und Deckfedern des linken Flügels sind fast weiss,

auch der linke Fuss ist viel lichter als der rechte.
Ausserdem hat Herr Stenzl im Januar 1889

eine schöne Oornix aus Tuleschitz präparirt, bei
welcher die schwarzen Partien lichtbraun, die grauen
aber weiss waren.

6. Tannenheher, Nucifraga carj^ocatactes, vom
Herbste 1885, 1887 und 1888.

7. Ein schwarzer Storch, Ciconia nigra juv.,

der bei Dobfinsko erlegt wurde.
8. Eine Spiessente, Anas acuta 9) welche mit

dem 5 lt>öi Kromau am Zuge erbeutet wurde.
9. Ueber einen jungen Triel, Oedicnemus cre-

pitans, weiter unten.

10. Das werthvollste Stück der Sammkmg habe
ich zuletzt gelassen. Es ist dies ein prachtvoller
Schlangenadler, Ciroaetus gallicus, der Mitte Juni
1892 bei Taikowitz (Bezirk Hrottowitz) geschossen
wurde. Es ist ein starker, älterer Vogel, wahrschein-
lich ein Weibchen. Die Länge beträgt 77 cm, die
Flugbreite 175 cm. Der Vorderkopf und Hals sind
weiss, mit ganz schmalen dunklen Schaftstrichen.
Die Unterseite ist schneeweiss mit nur wenigen
braunen Flecken von Kreuzerform. Am Kopfe sind
noch einige braune Federn geblieben. Es ist mir
leider nicht bekannt, unter welchen Umständen der
Vogel erbeutet wurde.

Aus mährischen Sammlungen sind nur fünf
Schlangenadler bekannt, zu denen jetzt also ein
sechster notirt werden kann.

NB. Von den zahlreichen Vögeln, die in letzten
Jahren vom Herrn Stenzl für andere Herren aus-
gestopft worden, nenne ich blos: Zwei Wanderfalken,
einen Habicht (hier selten), zwei weisse Störche,
Fiscli- und Purpurreiher, einen Polarseetaucher und
einen Scliroiadler vom Winter 1886.

Nun aber zum Triel!
Am Brutzplafze angelangt, schauten wir uns

vorsichtig um. Nach kurzem Suchen sah der Hert

Förster von weiten einen Oedicnemus aufstehen,

Avorauf wir sogleich noch zwei Stücke erblickten,

die sich schon in grosser Entfernung dui'ch eilige

Flucht zu retten suchten und wirklich hinter einer

kleinen Erhöhung spurlos verschwanden.

Da hier zum erstenmale diese Art als mäh-
rischer Brutvogel konstatirt wurde, halte ich es für

nöthig, die Verhältnisse näher zii erklären.

Der Triel wurde in Mähren bis jetzt blos am
Zuge beobachtet; es sind mir aus den Sammlungen
etwa 20 Individuen aus verschiedenen Gegenden
Mährens bekannt. Nur einmal wurde der Vogel zur

Brutzeit im Becwathale bei dem Hofe „Kamenec"
gesehen und darauf im Sommer in fünf Stücken
daselbst angetroffen. Da ich diese passende Localität

aus eigener Anschauung vom Jahre 1883 kenne,
halte ich es für möglich, dass der Vogel dort brütet.

Die Gewissheit wurde jedoch erst bei Jamolitz
erlangt.

Die Fläche, welche hier der Triel jährlich

(leider nur) in 1 oder 2 Paaren bewohnt, erstreckt

sich nördlich von Jamolitz in der Kichtung zum
Iglawaflusse.

Es ist eine ausgedehnte flache Erhöhung von
bedeutender ] elativer Höhe, die sich nur gegen
Norden etwas stärker ue!gt. Die Unterlage bildet

hier Sei-pentin, der den Boden sehr dunkel färbt

und überall groben Sand und Schotter zurücklässt.

Aus diesem Grunde ist das ganze Plateau mit seinen

Lehnen meist eine dürre Viehweide, zum Theile

sind es Felder, die streifenweise in die Weidefläche
eindringen und öfters brach liegen. Aus.^er dem
Triel sind hier nur Lerchen, einige Brachpieper
(Agrodroma campestris) und etwa 2 Paare Kiebitze
anzutreffen.

Im Jahre 1890 hat hier ein Bürger von Jamolitz
einen jungen Triel im Felde gefangen, der zwar
schon fast die volle Grösse ha'te, bei dem jedoch
die Schwungfedern noch unvollkommen waren;
dieses Stück befindet sich in der Sammlung des
Herrn Försters. Das Jahr darauf fand Herr Stenzl
selbst mit Hilfe des Hundes zwei noch nicht flug-

fäiiige Junge. Ob die Brut heuer glücklich gross-

gc-rogen wurde, konnte der Herr Förster nicht
beobachten. Die Vögel werden leider durch das

Weiden beunruhigt.

Das künftige Jahr werde ich nicht unterlassen,
dem Triel bei Jamolitz meinen Besuch während der
Brutzeit abzustatten.

Omithologen-Frciid' und -Leid.

Ein Voll lag von Dr. Curt Floericke.

Hochverehrte Anwesende!

„Der Naturforscher von Geist und Gemüth ist

es, welcher den zwischen Mensch und Vogel be-
stehenden Freundschaftsbund am besten erkennt
und am treaesteu hält. Er ist es, welcher die Deut-
samkeit der Vogelgestalt würdigt; er ist es, dem
der Flug zwar nicht als ungelöstes Eäthsel, wohl
aber noch immer als ein herrliches Gedicht er-
scheint; er ist es, welcher zum Jäger und Fänger
des Vogels wird, um ihn und sein Leben zu er-
forschen und dann ihm Gastfreund und Beschützer
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